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Ausgabe 
6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
xpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dienſtag den A. November 1893. 


XI. Jahrg. 


N Zum Tode des Grafen Hartenau. 

lage le Leiche des Grafen Hartenau wird proviſoriſch in Graz 
[HA Als erſter kondolirte der Fürſt von Bulgarien. 
betz Gel mit dem Eintritt des Todes langte ein Telegramm 
Jahr roßherzogs von Heſſen ein, in dem dieſer anläßlich des 
Kir 


. eſchenbegängniß erfolgt heute. Der Zuſtand der Gräfin 
wage , die eben erſt vom Wochenbette aufgeſtanden iſt, iſt 


g Aufregung beſorgnißerregend. 


Pelle 
Mitten 


vom Generaladjutanten Grafen Paar. 


it ſäaſterreich beauftragte den Flügeladjutanten Major Lonyay 
Dim, et Vertretung bei dem Leichenbegängniß des Grafen. — 
gen erdinand von Bulgarien ſan dte der Gräfin Hartenau 
Jul es Telegramm: Ich bin entſetzt über die ſchreckliche Nachricht, 
6 N chütze und ſtärke Sie. Ich und meine Armee werden in 
Unern. eiteten fein. — Stambulow telegraphirte: Der plötzliche, 
. Tod Ihres heldenmüthigen Gatten hat das ganze 
llt volk und die bulgariſche Regierung mit tiefſtem Schmerze 
ele Wir nehmen lebhaften Antheil; die göttliche Vorſehung 
ben dz die koſtbaren Tage des Helden von Slivnitza an dem⸗ 
ar age abzuſchnelden, wo er den Feind befiegte, die bul⸗ 
das en Waffen mit Ruhm bedeckte und das Vaterland rettete. 
ulgariſche Volk vereint ſeinen tiefen Schmerz mit Ihren 
Run Thränen und bittet den Allmächtigen, Ihnen Kraft und 

zu geben. — In der Sobranje widmete der Miniſter⸗ 
legen nt Stambulow dem Grafen Hartenau einen tief empfun⸗ 
Aalen warmen Nachruf und beantragte zum Zeichen der natio⸗ 
| rauer die Vertretung der Sobranje bei der Leichenfeier 


db, die Aufhebung der Sitzung. Die Sobranje, welche die Rede 


anhörte, wählte eine Abordnung von drei Mitgliedern 
m Präfidenten Petkow an der Spitze, ſodann wurde die 
dal, 8 geſchloſſen. — Auf dem Sobranjepalais weht die Flagge 
n maſt. — Außer den Vertretern des Prinzen Ferdinand und 
Am egierung werden ſich auch Abordnungen der Kammer, der 
daten und des Alexander⸗Regiments, deſſen Chef der Graf 
dur 8 au war, zu der Leichenfeier nach Graz begeben. — Geſtern 
und N in ganz Bulgarien Requiems für den Grafen Hartenau 


n 
Ai de 


. Die Gefallenen von Slionitza abgehalten. 


I 
dar den mit 
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Das Tadakftenergefek 
b pi der Vorberathung beauftragten Ausſchüſſen im 
die vielfachen Abänderungen unterworfen worden; es wird eine 
un ngearbeitete Vorlage dem Plenum unterbreitet. An Zoll 
oben werden von 100 Kilogramm Tabakblätter 40 M., 


a 
Az 400 M., Cigaretten 500 M. und anderem fabrizirten 
i 


hr 250 M. Der Bundesrath ſoll ermächtigt fein, Brafll- 
N zur Herſtellung von Schnupftabak unter Kontrole der 


Aurapnung zum Zollſatze von 180 M. für 100 Kilogramm 


Der Zoll für Rohtabak kann bis zu 9 Monaten ger 
Rach näherer Beſtimmung des Bundesraths iſt 
nd Ganzfabrikate, welche im Inlande ganz oder nur 
up aus ausländiſchem Tabak hergeſtellt find, bei der 
0 der dafür entrichtete Zoll zurückzuzahlen. Die Steuer 
tagen für im Inlande hergeſtellte Cigarren und Ciga⸗ 
In der Schule des Lebens. 
Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
(Nachdruck verboten.) 


Kinder 


(19. Fortſetzung.) 

brt em ſie Schloß Herzberg verlaſſen, war außer einem 
ihr eflichen Verkehr mit Herrn Leonhard, jede Verbindung 
bez N en Verwandten abgebrochen. Frau Sidonie war und 
Aden Averſöhnlich; und ein kurzer Beſuch, den ihr Gatte im 
Neude ahr bei Gelegenheit einer Reiſe zu deren berzlichiter 
une er Richte abgeſtattet, wurde von feiner Gemahlin als 


gen deltd 


u 
1 egen goerzeihliche Beleidigung, eine Verletzung ſeiner Pflichten 


Artafı aufgefaßt und durch far unerträgliche Launenhaftigkeit 
, Marie, die aus den Briefen des Oheims den Sachver⸗ 
hafte bat dieſen ſelbſt, den Zorn ſeiner Gattin durch eine 
e Parteinahme für fie nicht wieder zu erregen. Sie 
mer heiter und zufrieden, und Herr Leonhard war 
ſie vollkommen glücklich ſei. In Wahrheit em⸗ 
arte mit tiefem Schmerz, daß fie heimathlos ge⸗ 
denn der volle Werth deſſen, was fie verloren, 
mit klar geworden, nachdem es geſchehen. Wohl hatte 
vielen Fäden an die neue Thätigkeit feſtgeſponnen; 

ſie den Segen eines Berufes, deſſen ſchönſter Zweck 
ihr iden der Armen und Hilflofen zu lindern; wohl 
en Wunſch erfüllt, ihre Kenntniſſe auf einem Gebiet 
w. Map „das ſchon frühe ihr wärmſtes Intereſſe erregte; 
em * gab es eine Stelle in ihrer Seele, an die ſie mit 
fin anken herannahen durfte, ohne ein heißes Wehgefühl 
0 roh Auch Marie beſaß das der Jugend befonders 
1 do nie der Mittheilung deſſen, was ihr das Innere 

ch hatte fie niemanden, bei dem ſte ein gleiches Denken 
ütte vorausſetzen können. Wie hatte fie Schweigen 
letzten Jahren, wie vorſichtig war ſie geworden 


5 Iregen ihrer Anſichten, fie, die ſtets ſo ruhig und uns 


retten 50% 


stages der Schlacht von Slivnitza Alexander beglückwünſchte. 


Dieſelbe erhielt im 
des Kaiſers Franz Joſef eine huldvolle Kondolenz⸗ 
Außerdem kon⸗ 
ö die Erzherzöge Albrecht und Wilhelm, der Großherzog 
un Heſſen und Prinz Ferdinand von Koburg. — Der Kaiſer 
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% , für Kau⸗ und Schnupftabak 50 %,, für Rauch⸗ 
tabak 66 ¾ % des Fakturapreiſes, zu welchem die Fabrikate 
ausſchließlich der Steuer von den Fabrikanten verkauft werden. 
Ueber Kontrole der Pflanzer, des Rohtabakhandels, der Tabak— 
fabrikation, des Handels mit Tabakfabrikaten, die Nachſteuer uſw. 
find die Beſtimmungen meiſt anders formulirt worden. — § 72 
ſagt: Fabrikate, welche am Tage des Inkrafttretens des Geſetzes 
fih außerhalb der vom Fabrikanten angemeldeten Betriebsräume 
befinden, unterliegen einer Nachſteuer, gleichviel, ob der Inhaber 
ein Handel- oder Gewerbetreibender iſt oder nicht. Die Nach⸗ 
ſteuer beträgt für Cigarren 9 M. fürs Tauſend, für Cigaretten 
3,50 M. fürs Tauſend, für Kautabak 88 M., für Schnupf⸗ 
tabak 24 M., für Rauchtabak 46 M., für 100 Kilogr. netto. 

Volitiſche Tagesſchau. - 

Das unerwartete Hinſcheiden des ehemaligen Bulgarens 
fürften fol, wie in hiefigen Hofkreiſen verlautet, auch dem 
Katjer Wilhelm ſehr nahe gegangen fein. Wie einem 
Berliner Blatte von ſonſt zuverläſſiger Seite gemeldet wird, hat 
der Kaiſer ſeinem lebhaften Bedauern über den frühzeitigen Tod 
des Grafen Hartenau Ausdruck gegeben. Wiederholt ſoll der 
Monarch geäußert haben: „Thut mir ſehr leid, ſchade, war ein 
braver Soldat!“ Es iſt bekannt, daß der Kaiſer für den ritter⸗ 
Br Charakter des Verblichenen ſtets lebhafte Sympathie be: 
undete. 

In einem „(Caprivi ⸗ Witte“ überſchriebenen Artikel 
bringt die Wsochenſchrift „Die Zukunft“ eine befremd⸗ 
liche Mittheilung. Danach ſoll der Reichskanzler kürzlich 
einem Führer der konſervativen Partei, der die Noth der Land⸗ 
wirthe mit ihm beſprechen wollte, geantwortet haben: „Ja, die 
Landwirthe müſſen eben abſchreiben, wie das jeder induſtrtelle 
und kaufmänniſche Unternehmer heute thut, und zwar gleich 
fünfzig Prozent“. Auf den Entwurf, daß die unmittelbare 
Folge ſolcher Abſchreibung der Bankerott ſein würde, habe er 
geſagt: „Nun, dann gehen die jetzigen Beſitzer eben zu Grunde; 
es werden neue billig kaufen und leben können“. Wir halten 
dieſe Mittheilung unbedingt für unrichtig und erwarten, daß ſie 
eine Richtigſtellung von maßgebender Stelle erfährt, damit durch 
das Weiterdringen derſelben nicht eine Beunruhigung erregt wird, 
die um fo bedenklicher wirken müßte, als heute ſchon die Ange⸗ 
hörigen des landwirthſchaftlichen Betriebes aufs tiefſte verſtimmt 
find. Zwar muß ſich jeder ſelbſt ſagen, daß die angeführten 
Aeußerungen nicht gefallen ſein können, weil ſie den einfachſten 
nationalökenomiſchen Grundſätzen entgegenlaufen und auch mit 
andern öffentlichen Auslaſſungen des leitenden Staatsmannes 
im Widerſpruch ſtehen; gleichwohl wird ein authentiſcher 
Widerruf grade jetzt noͤthig fein, um unnöthige Aufregung zu 
vermeiden. 

Der konſervvative Antrag Dr. Kropatſchek⸗ 
Jacobskötter, welcher im Reichstage eingebracht worden iſt, 
lautet: Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler 
zu erſuchen, dem Reichstage alsbald Geſetze vorzulegen, welche 
durch 1) die Erlaubniß zur ſelbſtändigen Betreibung eines Hand⸗ 
werks, unter vollſtändiger Zuſammenlegung verwandter Gewerbe, 
von dem vorausgegangenen Nachweis der Befähigung abhängig 
gemacht wird; 2) den Konſumvereinen die Abgabe von Waaren 
an Nichtmitglieder ſchlechthin und unter Strafandrohung verboten 


erſchrocken ihre Meinung ausgeſprochen hatte! Ja, der anders 

zu handeln als unverzeihliche Feigheit erſchienen ſein würde. 
Die Oberin, zu der ſie ein unbegrenztes Vertrauen empfand, 

trotz der großen Verſchiedenheit vieler Anſchauungen, war mit 


Geſchäften zu ſehr überbürdet, als daß Marie von ihr mehr als 


ein gelegentliches freundliches Wort erwarten durfte. Andere 
Anregung als die, welche das Haus brachte, gab es nicht; und 
doch hungerte Marie zuweilen danach, wenn ſie bedachte, daß in 
der nahe gelegenen Stadt fi ihr eine Fülle von Kunſtgenüſſen 
und Anregungen hätte bieten können. Vielleicht würde die 
Oberin ihr den Beſuch eines Konzerts oder der berühmten Ge⸗ 
mäldegallerie der Stadt erlaubt haben, aber der ſtrenge Anſtalts⸗ 
geiſtliche wachte eiferſüchtig darüber, daß keine Seele der ihm 
anvertrauten Schur ſich auch nur um Haaresbreite von dem 
Pfad entfernte, den er ihr vorzuzeichnen für ſeine Pflicht hielt; 
und dieſer Pfad hieß: ſtrengſte Entäußerung alles deſſen, was 
die Gedanken der Schweſtern von ihrem ernſten Beruf abzu⸗ 
ziehen im ſtande war; was er unter dem Namen „weltlicher 
Luſt“ verſtand. 


II 


In dem Speiſezimmer, deſſen hellgemalte Wände mit 
frommen, dem Zweck des Raumes angemeſſenen Sprüchen ge⸗ 
ſchmückt waren, ſaßen die Hausgenoſſen beim Abendbrod ver⸗ 


ſammelt. Den Platz am oberen Ende des Tiſches nahm die 
Oberin ein; zu ihrer Rechten, als die Aelteſte, Schweſter Chriſtine; 


zur Linken Pfarrer Salfeld, der Anſtaltsgeiſtliche. Es war ein 
noch junger Mann mit dem hageren Geſicht des Schwär⸗ 
mers, in welchem die dunklen Augen in düſterem Feuer brannten. 
Ein dunkelblonder ſchöner Bart, der um die Lippen fortrafirt 
war, lockiges, in der Mitte geſcheiteltes Haar gab ihm eine ent⸗ 


fern te Aehnlichkeit mit den Chriſtusbildern alter deutſcher Meiſter. 


Die Narben einiger „Schmiſſe“ in feinem Geſicht, Erinnerungen 
an eine fröhliche Studentenzeit, paßten ſehr wenig zu dieſer Er⸗ 


wird; 3) die Abzahlungsgeſchäfte im Sinne der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe der letzten Seſſion der 8. Legislaturperiode beſchränkt, 
die Wanderlager aber und Wanderauktionen ganz verboten 
werden; 4) der Haufirhandel eingeſchränkt und den Detail⸗ 
reiſenden, vorbehaltlich etwaiger durch das Bedürfniß des Ver⸗ 
kehrs unerläßlich gebotener Ausnahmen unterſagt wird; 5) der 
$ 100e der Gewerbeordnung dahin abgeändert wird, daß die in 
demſelben den Innungen in Ausſicht geſtellten Vorrechte auch 


gegen die Arbeitgeber, welche ſelbſt zur Aufnahme in die Innung 
nicht fähig find, geltend gemacht werden können; 6) beſtimmt 
wird, daß die Vorrechte aus $ 100e und 100f beim Vorliegen 


der ſonſtigen Vorausſetzungen einer Innung dann gewährt 


werden müſſen, wenn ſie die Mehrheit der ſelbſtändigen Hand⸗ 
werker ihres Bezirks in ſich vereinigt; 7) vorgeſchrieben wird, 


| 
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daß aus der Bezeichnung jedes kaufmänniſchen Geſchäfts das 
Geſchlecht und der Name des Inhabers erkennbar ſein muß; 8) 
daß demjenigen eine Strafe angedroht wird, der nach erkannter 
Zahlungsunfähigkeit Geſchäfte auf Kredit macht, ohne den anderen 
Theil zuvor davon in Kenntniß geſetzt zu haben. 

Der Centralausſchuß der vereinigten 
Innungs verbände Deutſchlands wendet fich, wie 
er es kürzlich bezüglich der Miniſterialvorſchläge über Organiſa⸗ 
tion des Handwerks gethan hat, jetzt auch an die einzelnen 
Innungen behufs einer Meinungsäußerung über eine gemein⸗ 
nützige Regelung des Submiſſtonsweſens. Dabei 
werden folgende Geſichtspunkte geltend gemacht: Schlimme 
Folgen werden zunächſt dadurch erzeugt, daß bei den Sub⸗ 
miſſionen in der Regel die Billigkeit der Angebote den ganz 
überwiegend entſcheidenden Faktor bildet, während die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, ja ſelbſt die Zahlungsfähigkeit der Submittenten und 
ebenſo deren Lokalkenntniß nicht hinreichend berückſichtigt wird, 
deshalb drängen ſich zu allen Submiſſionen einerſeits jo viele 
wirthſchaftlich und techniſch Unqualifizirte, andererſeits jo viele 
Auswärtige, häufig ganz entfernt wohnende Geſchäftsleute heran. 
Jene arbeiten einfach nach dem Grundſatz, daß eine Submiſſion 
die andere ernähren muß, und dieſe kennen oft genug die 
Arbeitslöhne und ſonſtigen Verhältniſſe am Ort der Submiſſion 
nicht. Beide Kategorien von Bewerbern geben daher ſo billige 
Offerten ab, daß viele am Platze wohnende ſolide und leiſtungs⸗ 
fähige Geſchäftsleute ſich bei zahlreichen Submiſſionen gar nicht 
mehr betheiligen. Dieſe Umſtände ſind ebenſo nachtheilig für 
den Staat, wie für den Gewerbeſtand; es leidet zunächſt ganz 
bedeutend die Güte der Leiſtungen, ohne daß andererſeits durch 
Billigkeit ein wirkliches Aequivalent gewonnen wird. Ebenſo 
verderblich wirkt das herrſchende Syſtem auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und Moral des Gewerbeſtandes, dem durch die über⸗ 
mäßig harten Submiſſionsbedingungen ein bedenklicher Kampf 
mit den Beamten um den Preis der größten geſchäftlichen 
Schlauheit aufgenöthigt wird, was allmählich zur Bildung einer 
beſonderen Klaſſe ſolcher Gewerbetreibenden führt, die ſich 
gewöhnlich bei den Submiſſionen betheiligen, weil ſie ſich die ganz 
beſondere Technik derſelben am beſten angeeignet haben. 

Das Kammergericht zu Berlin hat jüngſt entſchieden, 
daß die landwirthſchaftlichen Vereine polltiſche 
Vereine ſeien. Man hatte nämlich in einer landwirthſchaftlichen 
Verſammlung auch über die Beſteuerung der Landwirthſchaft 
verhandelt und dies iſt vom Kammergericht als Berathung einer 


ſcheinung und erregten wohl bei niemandem ein größeres Aerger⸗ 
niß als bei dem Herrn Pfarrer ſelbſt. 
Außer den drei genannten Perſonen befanden ſich noch acht 


Schweſtern an dem Tiſch; zum großen Theil ältere Mädchen 


· 


nach der gegenüberliegenden Wand. 


| 


mit früh gealterten, ruhigen Geſichtern, welche die Wünſche und 
Hoffnungen für das eigene Leben überwunden und eine ſie 
völlig ausfüllende Welt in ihrem Berufe gefunden hatten. 
Während der ſehr einfachen Mahlzeit wurde nicht geredet; 
nachdem dieſelbe beendet, erhob ſich der Geiſtliche, um ein Gebet 
zu ſprechen. Aller Augen ſenkten ſich auf die gefalteten Hände, 
nur Marie ſtarrte mit geiſtesabweſendem Blick über den Tiſch 
Der Pfarrer bemerkte die 
Unaufmerkſamkeit der Schweſter, welche an der anderen Seite 


des Tiſches ſaß, und zwiſchen ſeinen Augen erſchien eine finſtere 


N 
{ 
\ 


| 
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Falte. Er erhob feine Stimme zu eindringlichen Worten; aber 
er erreichte ſeinen Zweck nicht, den fernſchweifenden Geiſt des 
jungen Mädchens in die Gegenwart zurückzurufen. Mit einem 
lauten „Amen“ ſchloß er ſein Gebet. 


Die Stunde nach dem Abendeſſen gehörte für alle diejenigen 
Schweſtern, welche nicht gerade auf den verſchiedenen Stationen 
nothwendig waren, der Erholung. Ein beſonderes Feſt für alle 
war es, wenn es die Zeit der Oberin geſtattete, in dem Kreiſe zu 
verweilen. Dann zeigte ſich die ganze gewinnende Güte ihres 
Charakters, die ihr unter den Schweſtern den Namen „unſere 
Mutter“ verdient hatte. Und nicht zum mindeſten trugen ſolche 
Stunden dazu bei, das feſte und ſchöne Band zu weben, welches 
ſich trotz innerer Verſchiedenheit, trotz geheimer kleinlicher Kämpfe 


und Eiferſüchteleien unter den Schweſtern um die Glieder dieſes 


Gemeinweſens ſchlang. 

Um neun Uhr trennte man ſich. Mit Ausnahme der 
Schweſter, die den Nachtdienſt hatte und denjenigen, denen die 
Wache bei beſonders ſchweren Kranken zufiel, begaben ſich die 
anderen zur Ruhe. Nach zehn Minuten mußten alle Lichter in 


politiſchen Frage, durch welche die Verſammlung nicht mehr eine 
rein landwirthſchaftliche geblieben ſei, angeſehen worden. Ueber 
dieſes Erkenntniß freut ſich die liberale Preſſe, und fie könnte 
wohl Recht behalten, wenn damit das letzte Wort geſprochen 
märe. Doch würden im Fall der Geltendmachungen der be⸗ 
treffenden Grundſätze des Kammergerichts nicht allein die land⸗ 
wirthſchaftlichen, ſondern auch viele gewerbliche und andere Fach⸗ 
vereine dadurch betroffen werden. Welche Fachvereinigung — 
ſo möchten wir fragen — verhandelt heute nicht über die Be⸗ 
ſteuerung der Berufsgenoſſen, welche Fachvereinigung alſo wäre 
dann überhaupt noch unpolitiſch? Aus dem Kammergerichts⸗ 
urtheil ergiebt ſich — darauf muß immer wieder hingewieſen 
werden — inſonderheit die Thatſache, daß die Organiſation 
aller anderen Berufe außer dem Handel höchſt mangelhaft iſt. 
Der Handel if, ohne daß das Vereinsgeſetz ihm Schwierigkeiten 
macht, jederzeit in der Lage, durch die „Aelteſten“ oder ihre 
Kammern alles mögliche, ſelbſt hochpolitiſches zu beſprechen und 
zu berathen; die Landwirthſchaft, das Gewerbe, das Hand— 
werk ſoll unter das Vereinsgeſetz gedrückt und dadurch mundtodt 
gemacht werden. Die liberalen Freihändler benutzen außer den 
Handelsorganiſationen, unter denen die Börfe nicht zu vergeſſen 
iſt, auch die von ihnen beherrſchten Kommunalvertretungen und 
die Magiſtrate zu politiſchen Demonſtrationen. Wird nun noch 
das Vereinsgeſetz gegen den freiwilligen Zuſammenſchluß der 
Landwirthe ausgeſpielt, ſo kann das nur ein neuer Anſporn 
fein, um mit rückſichtsloſeſter Energie auf die ungeſäumte 
Errichtung leiſtungsfähiger Organiſationen der bisher 
benachtheiligten nationalen Erwerbszweige hinzuarbeiten. 

Ueber „nothleidende Agrarier“ macht ſich die 
„Poſener Zeitung“ luſtig und die Berliner freifinnigen 
Blätter druckten vergnügt das Geſchreibſel nach, in dem darauf 
hingewieſen wird, daß ein poſenſcher Rittergutsbeſitzer aus der 
Zahl von Gemeinde⸗Kirchenrepräſentanten ausgeſchloſſen werden 
ſolle, da er keinen Pfennig Einkommenſteuer und daher auch 
keinen Kirchenbeitrag zahle. Der Betreffende hat an der Hand 
der einſchlägigen Beſtimmungen des neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes nachgewieſen, daß er aus feinem Beſitz kein Einkommen 
bezieht, befindet ſich alſo im vollen Rechte. Statt daß aber die 
freifinnigen Zeitungen dieſe Thatſache, die auch noch bei zwei 
Rittergutspächtern in Poſen (nach der Poſ. Ztg.) zutreffen ſoll, 
als einen traurigen Beweis für die Nothlage der Landwirthſchaft 
gelten ließen, wird höhniſch hinzugefügt: „Die Betreffenden 
haben ſich ſämmtlich am Tivoli⸗Luxus betheiligt.“ So wenig 
einfichtige Männer ſich durch ſolche Redensarten werden beein⸗ 
fluſſen laſſen — denn nur aus der Noth der Zeit und um ihr 
abzuhelfen, wurde der Bund der Landwirthe in der Tivoli⸗ 
verſammlung gegründet, — ſo ſehr find ſolche Bemerkungen ge⸗ 
eignet, in weniger klar die Verhältniſſe überſchauenden Kreiſen 
Haß gegen die Landwirthſchaft zu erregen. Darum müſſen fie 
auf ihren wahren Werth zurückgeführt werden. 

Einem Berliner Blatte wird aus Rom von angeblich abſolut 
gut informirter Seite geſchrieben, daß in den letzten Tagen in 
dem Befinden des Papſtes inſofern ein Umſchlag er⸗ 
folgt iſt, als er infolge der täglichen Empfänge doch ungewöhnlich 
angeſtrengt und entkräftet erſcheint. Beſondere Schwierigkeiten 
verurſacht ihm die freie Bewegung des rechten Armes bei der 
Segenſpendung. Auch iſt ſein Ausſehen kein ſo gutes, wie das 
noch vor vierzehn Tagen der Fall geweſen. Selbſt in ſeiner 
Umgebung fängt man an, ſich über gewiſſe Symptome zu beun⸗ 
ruhigen, obgleich der Papſt geiſtig nach wie vor die allergrößte 
Friſche zeigt. 

Aus Auſtralien wird telegraphirt, daß in Neu⸗ 
britannien Gefechte zwiſchen Deutſchen und 
Eingeborenen ſtattgefunden haben. Die Letzteren hatten 
verſucht, eine deutſche Niederlaſſung zu zerſtören. 

Pariſer Börſendepeſchen zufolge wären im Madrider aus⸗ 
wärtigen Amt Mittheilungen eingegangen, daß Admiral 
Mello den Sohn des Grafen d' Eu zum Kaifer von Brafi: 
lien ausgerufen habe. Das iſt wenig wahrſcheinlich. Im Wider⸗ 
ſpruche damit ſteht auch eine Waſhingtoner Meldung aus Rio 
de Janeiro, wonach die Kriegsſchiffe der Aufſtändiſchen am 
Mittwoch zu Ehren des Jahrestags der Republik geflaggt hatten. 
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den Schlafzimmern ausgelöſcht ſein, und tiefſte Stille herrſchte 
im Hauſe. 

Heute traf die Reihe der Nachtwache Marien. Als die 
Oberin, im Begriff das Zimmer zu verlaſſen, an dem jungen 
Mädchen vorbeiſchreiten wollte, blieb ſie plötzlich ſtehen und 
winkte daſſelbe heran. 

„Sie ſehen gar nicht gut aus, mein Kind,“ ſagte ſie freund⸗ 
lich mit einem prüfenden Blick in das Geſicht Mariens. „Wenn 
Sie ſich nicht wohl fühlen, übernimmt Schweſter Katharine gewiß 
gern für Sie die Nachtwache.“ 

Ich habe es ihr auch ſchon angeboten, Frau Oberin,“ be⸗ 
eilte ſich die zuletzt Erwähnte zu ſagen; „aber fie will es durch⸗ 
aus nicht.“ 

„Ich fühle mich vollkommen wohl,“ erwiderte Marie lächelnd. 
„Es würde unrecht fein, wollte ich meine Pflicht ohne Noth auf 


andere Schultern legen.“ 
„Nun, Sie müſſen es ja am beſten wiſſen, liebes Kind,“ 
meinte die Oberin nicht ganz überzeugt. „Ich wünſche nicht, 
daß Sie ſich über Ihre Kräfte anſtrengen, das wiſſen Sie ja,“ 
nickte noch einen freundlichen Gutenachtgruß und verließ das 
Zimmer. 

Mit Mühe gelang es Marte, ſich den Bitten der Schweſter 
zu erwehren, für welche das Wort der Oberin ein Befehl war. 
Schließlich rief das junge Mädchen lachend: 

„Schweſter Katharina, acht Minuten nach neun! Schnell zu 
Bett, oder es giebt Schelte von Schweſter Minchen, wenn ſie 
noch Licht bei Ihnen fieht.“ 

„Ach, ich brauche keins, um in's Bett zu kommen. Gehen 
Sie, Ste find recht halsſtarrig!“ Damit ließ aber doch die 
Schweſter mit Bitten ab und eilte die Treppe hinauf nach ihrem 
Zimmer. 

Allmählich verſtummte das Geräuſch des Tages in dem 
weiten Hauſe — nur der Wind heulte und ſtöhnte in den 
Schornſteinen und den Aufzügen, welche von den unter der Erde | 
liegenden Küchenräumen bit hinauf in die oberen Stockwerke 
führten. Lauſchend ſchritt Marie durch die Korridore an den 
Thüren der Krankenſäle vorbei — nichts regte ſich darin; nur 
vereinzelte Schnarchlaute und hie und da ein ſchmerzhafter Laut 


ließ ſich hören. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Deutſches Neich. 
Berlin, 18. November 1893. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hielt am Sonnabend eine 
größere Hofjagd in Letzlingen ab. Am Freitag erlegte der 
Kaiſer 22 Stück Damwild, meiſt gute Schaufler, und ein 
Schwein, der Prinz Ludwig von Bayern, 21 Stück Damwild, 
größtentheils Schaufler. Am Sonnabend Abend gedachte der 
Kaiſer aus Letzlingen abzufahren. Der Prinz Heinrich begleitet 
den Kaiſer dorthin, da zur Zeit noch ſeine Gemahlin nebſt 
Sohn ebenfalls dort zum Beſuch verweilen. Die Rückkehr des 
Prinzen Heinrich nach Kiel iſt auf den 22. November verlegt 
worden. 

— Kaiſer Wilhelm ſoll, wie die „Gazetta di Torino“ er⸗ 
fahren haben will, dem Prinzen von Neapel in Metz verſprochen 
haben, er werde dem König Humbert im Laufe des nächſten 
Jahres einen Beſuch mit der Kaiſerin abſtatten. Als möglich 
bezeichnete er es, daß er vor der Einweihung der in Rom ge: 
planten Ausſtellung kommen würde. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing Freitag Vormittag 
im Neuen Palais die Wittwe und die Tochter des ehemaligen 
Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorff in Audienz. Hierauf 
hatte der Premier⸗Lieutenant v. Lelpziger vom Regiment Gardes 
du Corps die Ehre, ein von ihm verfaßtes Werk über die 
Reife des Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig-Holftein nach 
Oſtindien zu überreichen. 

— Der Geburtstag der Kaiſerin Friedrich wird mit Rück⸗ 
ſicht auf die Trauer, in die die engliſche Königsfamilie durch das 
Ableben des Grafen Hartenau verſetzt iſt, nur durch eine Fa⸗ 
milientafel im engſten Kreiſe gefeiert. 

— Der Prinz Ludwig von Bayern wird nach ſeiner Rück⸗ 
kehr von Letzlingen dem Vernehmen nach noch einige Tage in 
Berlin verbleiben. 

— Aus Stuttgart wird gemeldet: Nach dem „Neuen 
Tageblatt“ findet die Vermählung des Prinzen Johann Georg 
von Sachſen mit der Prinzeſſin Iſabella von Württemberg am 
15. April 1894 hier ſtatt. 

— Nachdem der Reichskanzler Graf v. Caprivi bereits im 
Auguſt den von ſeiner Reife nach Uganda heimgekehrten Afrikas 
reiſenden E. Wolff empfangen hatte, um ſich über die Lage der 
afrikaniſchen Kolonien berichten zu laſſen, hat er ihn am Freitag 
abermals zu ſich kommen laſſen, um ſich mit ihm über oſtafri⸗ 
kaniſche Verhältniſſe zu unterhalten. Außerdem hat der Reiche: 
kanzler, wie die „Poſt“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, Herrn 
Wolff aufgefordert, er möge auch fernerhin feine Thätigkeit der 
Entwickelung unſerer Kolonien widmen. 

— Nachdem der Beſuch des Biſchofs von Dresden bei dem 
Exjeſuiten Grafen Hoensbroech reſultatlos geblieben iſt, erfährt 
die „V. Z.“, daß Graf Hoensbroech vor kurzem Berlin verließ 
und ſich nach Rom begab, um ſich mit den oberſten Spitzen 
der katholiſchen Kirche direkt auseinander zu ſetzen. 

— Der Geheime Juſtizrath und Amtsgerichtsrath a. D. 
Heyl, früher Landtagsabgeordneter im Wahlkreis Saarbrücken 
und der nationalliberalen Partei angehörig, iſt in Saarbrücken 
geſtorben. 

— In Glogau iſt am 16. d. Mts. der langjährige zweite 
Bürgermeiſter und Stadtſyndikus Robert Berndt geſtorben, der, 
der „Magdeburger Ztg.“ zufolge, bei Errichtung des Herren⸗ 
hauſes 1854 als Vertreter der Stadt Glogau in dieſes berufen 
wurde und ihm angehört hat, bis er vor etwa zwei Jahren in 
den Ruheſtand trat. Von 1849 bis 1852 hatte er bereits den 
damaligen Wahlbezirk Glogau = Grünberg = Freiſtadt in der 
zweiten Kammer vertreten. Er hat ein Alter von 82 Jahren 
erreicht. 

— Profeſſor Ernſt Curtius leidet an einer immer bedroh⸗ 
licher werdenden Sehſchwäche und wird fich in einiger Zeit wieder 
einer Augenoperation unterziehen müſſen. 

— Die Centrumsfraktion des Reichstages hat ſich bereits 
konſtituirt und zum Vorſitzenden den Grafen Hompeſch, zu deſſen 
Stellvertreter Reindl gewählt. Auch ſonſt iſt der Vorſtand in 
derſelben Zuſammenſetzung geblieben. 

— Wie die „Deutſche volksw. Korreſp.“ erfährt, find die 
königlichen Regierungspräſidenten angewieſen worden, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Landräthe auf das Geſetz vom 19. Juni d. J. 
betreffend die Ergänzung der Beſtimmungen über den Wucher 
hinzulenken. In dem Erlaß werde betont, daß gerade in gegen⸗ 
wärtiger Zeit, wo die Landwirthſchaft in vielen Bezirken dar⸗ 
niederliegt, und der Ausfall der Futterernte die Landwirthe zu 
Viehverkäufen und Darlehnsaufnahmen treibt, die Beſtimmungen 
des neuen Geſetzes einen wirkſamen Schutz der bedrängten Land⸗ 
wirthe gegen die Ausbeutung ihrer Nothlage zu wucheriſchen 
Zwecken bilden. Die Landwirthe ſollen angewieſen werden, die 
landwirthſchaftlichen Vereine beſonders auf die neuen ſchutzbrin⸗ 
genden Beſtimmungen hinzuweiſen. 

— In der Diskontogeſellſchaft fand eine Beſprechung der 
Vertreter der großen Banken und erſten Bankfirmen ſtatt, in 
der über Schritte der Abwehr gegen die geplante Erhöhung der 
Börſenſteuer berathen wurde. 

— Der Militär:Invalidenverein in Berlin hat eine Bitt⸗ 
ſchrift beim Reichstage eingelegt, die dahin geht, daß den aus 
Staats⸗ und Reichsdienſt ausgeſchtedenen Militärinvaliden vom 
Feldwebel abwärts die ihnen zugeſprochene Invalidenpenſion 
neben ihrem Civileinkommen belaſſen werden. 

— Der Antrag der Abgg. von Kanitz Podangen und von 
Mirbach in der Währungsfrage enthält ein vollſtändiges Reiche: 
münzgeſetz. Die wichtigſten Artikel deſſelben lauten. An die 
Stelle der in Deutſchland geltenden Goldwährung tritt die Gold⸗ 
und Silberwährung; die Rechnungseinheit bildet die Mark, 
welche in 100 Pfennige eingetheilt wird. Die Miſchungsver⸗ 
hältniſſe der Gold- und Silbermünzen ſollen 900 Theile Gold 
oder Silber zu 100 Thetlen Kupfer ſein. Die Prägung ſoll 
auf Rechnung des Reiches und von Privaten geſchehen. Die 
Ausprägung und Ausgabe der Reichsmünzen unterliegt der Auf⸗ 
ficht des Reiches. Die alten Silbermünzen ſollen eingezogen 
werden. Reichs⸗ Gold⸗ und Silbermünzen ſollen in jedem Betrage 
von jedermann und allen öffentlichen Kaſſen in Zahlung genommen 
werden. 

— Die Landtagsabgg. Mohr⸗Altona und Kröner⸗Tecklenburg, 
deren Parteiſtellung bisher unficher war, beabſichtigen, nach An⸗ 
gabe der „Nat.⸗Lib. Korr.“, ſich der nationalliberalen Fraktion 
anzuſchließen. 

— Dem Vernehmen nach ſcheint eine Neuregelung des 
Schankgewerbes in Ausficht genommen zu fein. Es find nämlich 
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neuerdings Erhebungen angeordnet worden über die Zahl ht 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften mit und ohne Branntwel 
ausſchank, ſowie über die Zahl der Branntwein » Kleinhen, 
Fe 85 wie ſie gegenwärtig beſtehen und im Jahre 1879 d 
anden. e 

— Gegen den Rektor a. D. Ahlwardt fland am 80 
abend vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts 1 Berl 10 
Termin zur erneuten Verhandlung in der Anklageſache a 
öffentlicher Beleidigung an. Der Gerichtshof beſchloß, mit . 
ſicht auf den Beſchluß des Reichstages, den Termin e 
zuheben und einen neuen Termin nach Schluß des Reichstages IR 
anzuſetzen. 1 


Ausland. 1 

Prag, 18. November. Bei der heutigen Stadtrathzwuh 
wurden entſprechend dem abgeſchloſſenen Kompromiſſe 9 Jung 
tſchechen und 15 Alttſchechen gewählt. Ze. b 
Paris, 17. November. Die Einfuhr Frankreichs während 

der erſten 10 Monate dieſes Jahres betrug 3196 Millionen gehe 
3517 Millionen im Vorjahre, die Ausfuhr 2661 Millionen gegen 
2814 Milltonen im Vorjahre. } 
Paris, 18. November. Der Großfürſt Alexis begab in 

um 3 Uhr nachmittags ins Elyſee, um dem Präfidenten CarMO 
einen Beſuch abzuſtatten, und wurde daſelbſt mit militärische 
Ehren empfangen. Die Zuſammenkunft des Präfidenten ee 
dem Großfürſten war ſehr herzlich und währte eine halbe 
Stunde. Um 4 Uhr ſtattete der Präſident dem Großfürſten van 
Hotel Continental einen Gegenbeſuch ab. 7 5 
Paris, 18. November. Die Kammer nahm heute die Wall 

des definitiven Bureaus vor. Zum Präfidenten wurde Rafi 
Perier mit 333 Stimmen bei 419 Abſtimmenden gewählt 
lier Felix Faure, Etienne, Lockroy wurden zu Vizepräftdenten 
erklärt. * 
Paris, 18. November. Der „Figaro“ theilt mit, daß im 
folge der Exploſion in Marſeille allenthalben in Franke 
ſtrengſte Maßnahmen bezüglich der fremdländiſchen Anarchiſen 
ea worden und daß überall Unterſuchungen im Gange 
eien. * 


Marſeille, 18. November. Sechs Anhänger der Anarchiſten 
partei, darunter eine Frau, find verhaftet. Geſtern wurden alle 
chiſtiſche, zu Gewaltthätigkeiten auffordernde Druckſchriften be. 
ſchlagnahmt. 3 

Barcelona, 18. November. Die Gendarmerie verhaſtele? 
Anarchiſten und beſchlagnahmte Gewehre und Munition. 


Provinzialnachrichten. 79 
Culmſee, 19. November. (Diebftabhl. Lehrergehaltzorbnung, 4 
Geſchaftsverkehr). In derſelben Nacht, in welcher Diebe das ic 
fenſter des Kaufmanns J., wie berichtet, ausplünderten, wurde, vielle kr 
von derſelben Geſellſchaft, dem ebenfalls in der Hauptitraße gelegene 
Laden des Schuhmachers L. ein ähnlicher Beſuch abgeſtattet. Die Fun 
drangen ins Innere des Ladens und entwendeten verſchiedene eu ) 
waaren im Werthe von mehreren Hundert Mark. Der Polizei it we 0 
bis jetzt nicht gelungen, der Diebe habhaft zu werden. — Die am le u 0 
Freitag tagende Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte fi auch e, N 
einem neuen Lehrerbeſoldungsplan, welchem der von der königlichen m a: 
gierung zu Marienwerder für die Städte unter 10000 Einwobnen 
dieſes Regierungsbezirks feſigeſetzte Normalplan zu Grunde gelegt werb, 
fol. Dieſer Normallehrerdeſoldungsplan ſetzt das Gehalt der ehrer 10 
Städten dis 10 000 Einwohner, wobei die Ortzverhaltniſſe genug 
Berückſichtigung finden ſollen, folgendermaßen feſt: das Orundgeh, 
beträgt nach der definitiven Anftelung 1200 Mt., einschließlich 200 my 
Wohnungs- und Feuerungsentihädigung. Die Gehaltserhöhung been 
aus ſtaatlichen und kommunalen Zulagen. Erſtere beträgt, nach Int 
Dienſtjahren beginnend und von fünf zu fünf Jahren um 100 l- 
ſteigend, 500 Mk. Letztere beträgt 200 Mk. und wird in 15 Dir . 
jahren, d. h. von der definitiven Anſtellung an gerechnet, in der . 
erreicht, daß 100 Mk. nach fünf und 100 Mt. nach 10 Jahren f Es 
5jährigen Perioden zu je 50 Mk. gezahlt werden ſollen. Demnach, ſtebt 
das Gehalt bis zum Höchſtbetrage von 1900 Mk. Gegenwärtig be mit 
aber bier eine vor drei Jahren von den ſtädtiſchen Körperſchafton ner 
Rückſicht auf die Unzulänglichkeit der Lehrergehälter und mit besorge 
Berückſichtigung der hieſigen Theuerungsverhältniſſe freiwillig feſtge als 
Gehaltsordnung. Dieſelbe geftaltet ſich für die Lehrer viel günſtigen en 
die neue Gehaltsvorlage. Erſtens ſteigt das Gehalt nach der len { 
ſtädtiſchen Gehaltsordnung bis 2000 Mk., einſchließlich der 44 de 
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dung durch die neue Bahnſtrecke zwiſchen Bromberg und Culmſes 1 5 
auch der geſchäftliche Verkehr zwiſchen den beiden Städten rem 
begriffen. Mehrere Bromberger Geſchäftsreiſende ſtatten jetzt unser, 5 
Städtchen ihre Beſuche ab, während dies früher ſeltener der 0 Ein⸗ 
Auch ein Theil unſerer Bewohner fährt nach Bromberg, um dort 
käufe zu beſorgen. eit). 
ulm, 19. November. (Erſchoſſen. Verbot. Diamantene ee 
Vor einigen Tagen fpielte der Knabe Kafımir Lewandowski aus b det 
kowo mit einem geladenen Terzerol. Plötzlich entlud ſich dieſes 1 jut 
Knabe ſtürzte, von der Kugel mitten durchs Herz getroffen, {ON ers 
Erde. — Durch einen Regierungsbeamten iſt das Wohnen und well 
richten in dem Schulhauſe zu Grubno von fofort verboten worden, ben 4 
das Gebäude vollſtändig auseinanderfällt. Lehrer und Schüler mu bei 
das Gebäude räumen und wurden in dem alten Cbauſſeebauſh ur $ 
Grubno untergebradt, welches jedoch über zwei Kilometer von dem em 
entfernt liegt und nur unzureichende Räumlichkeiten bietet. — Oe das 
feierten die Altſitzer Johann Piatkowski'ſchen Eheleute in Broſowo»ꝰ 
Feſt ihrer diamantenen Hochzeit. eſtern 
Brieſen, 17. November. (Martinsmarkt. Gewerbeverein). Der Heute 
abgehaltene Martinsmarkt hatte trotz des ſchlechten Wetters vie boten, 
zur Stadt gebracht. Beſonders waren es Arbeiter und Dienft 
welche ihre Wintereinkäufe machten. Mancher Verkäufer bedauere N 
er an jenem Tage nicht mehr Bedienung hatte. Das Haupt 
findet an dieſem Tage auf dem Trottoir rund um den Markt Meere . 
Während ſeit langer Zeit am biefigen Orte ein polniſcher Gewenbe erbe, 
und ein kaufmänniſcher Verein befteht, ift geſtern auch ein, : ; 
verein gegründet worden. Der aus fieben Mitgliedern beſteherde ch“ 
fand befteht aus den Herren Apotheker Schüler als Vorſitzender⸗ Heym, 
druckereibeſitzer Gonſchorowskt, Kreisſchulinſpektor Winter, Relior Hinkel ; 
Uhrmacher Jordan, Maſchinenbauer Werner und Bautiſchler 
mann. je neue“ 
Marienwerder, 18. November. (Haushaltungsſchulen). . för 
dings ins Leben gerufenen Haushaltungsſchulen erfreuen Marien 
dernden Unterſtützung der Behörden. Der Haus haltungsſchule in on 250 ⁵ 
burg ift vom Kultusminiſter eine außerordentliche Zuwendung alt eins 
Mk., der für hier in Ausſicht genommenen gleichartigen Anta Hau, 
ſolche von 75 Mk. gemacht worden. Außerdem find der hiesige enteo 15 ; 
haltungsſchule überwieſen worden von der Vorſitzenden e lin, 0 
vereins vaterländiſcher Bauernvereine, Gräfin von Ibenplitz Bet raus, 
Mk. und von der Borfigenden des Verbandes der vaterländiſchen Joßle - 
2 5 der Provinz Weſtpreußen, Frau Oberpräfident von Ba = 
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we wehe 18. November. (Verurtheilung). Das Schwurgericht vers g Reihe der für Thorn in Ausſicht Fe Borftellungen. Der ' (Schiffsunfall.) An der Weſtküſte Englands haben 
im Unten den Kreiskommunalkaſſenrendanten Kropat aus Lötzen wegen] bequem und komfortabel eingerichtete Eirkus, der nahezu 2000 Perſonen heftige Stürme mehrere Schiffsunfälle verurſacht. An der Küſte 
2 ah lagung in 85 Fällen, zuſätzlich zu einer wegen Wechſelfälſchung | faßt, war vollſtändig beſetzt, fo daß ſpäter Kommende ſich mit einem be⸗ 9 AR der L ler D 4 1 
he en dreijährigen Zuchthausſtrafe noch zu fünf Jahren Zuchthaus.] ſcheidenen Stehplätzchen begnügen mußten. Das reichhaltige Pferde⸗ von Kornwall iſt der Liverpooler ampfer „Cynthia“ mit der 
Inigsberg, 17. November. (Die Influenza ⸗ Epidemie) iſt den | material weiſt Thiere von edler Art auf und die Leistungen der Künſtler ganzen Mannſchaft außer einem Matroſen untergegangen. 
er Blättern zufolge in unſerer Stadt wieder in bedenklichem Um⸗ entſprachen im Durchſchnitt den Erwartungen, die man an einen Cirkus | (Von einer Komödie der Irrun gen) wird aus 
m MM ausgebrochen. Zahlreiche Perſonen liegen an der tückiſchen Krank-] von Ruf zu ſtellen berechtigt iſt. Der Geſammteindruck dieſer Eröffnungs⸗ China berichtet: Zwei Hochzeitsprozeſſionen fanden jüngſt zu 
n nnd er, welche vielfach mit gefährlichen Komplikationen (Lungen⸗vorſtellung war ein durchaus vortheilhafter, denn die Künſtler überboten | 2805 a 
en Udung) verbunden iſt. ſich gegenſeitig in der Vorführung ihrer ſchwierigſten Nummern, jo daß einer gleichen Zeit flatt; beide zogen in demſelben Augenblicke 
75 m Poſen, 18. November. (Todesfall). Der Probſt Kantecki, Redakteur [es ſchwer fällt, dieſen oder jenen beſonders lobend hervorzuheben. Das durch das Stadtthor, geriethen in Unordnung und vermiſchten 
ie Gar Poznanski“, iſt am Freitag rt 0 zen 1 N 1257 bot en a 708. 0 men in fich. Das Reſultat davon war, daß die reſp. Bräute in die 
4 emüh N ber. (Zum Brunnenunglück). Die Stadt⸗ uftreten der Clowns und des dummen Auguſt zum Ergötzen der Galle⸗ 3 278 
zandneten e = e 1 Br. er Beyer en noch bis Monta riſten noch erhöht wurde. Staunenswerth waren die Leiſtungen der Häuſer der unrechten Bräutigame geführt wurden. Der Irrthum 
1 ſchloſſen, den Bru y 9 d T 
Jule Vohrverſuche machen zu laſſen. Oberberghauptmann Freund in | Herren Benares und Charles und des Reckpyramidenkünſtlers Herrn wurde erſt einen Tag nach der Hochzeitsfeierlichkeit entdeckt, als 
in ſoll noch heute telegraphiſch gebeten werden, ſofort hierher zu | Hauptmann, bei denen man wirklich im Zweifel iſt, ob man die über⸗]den jungen Ehepaaren Beſuch von ihren Freunden abgeſtattet 
* bann, um ſich über die Sachlage zu äußern. Auch von dem Garnifon« | große Geſchicklichkeit oder die immenſe Entfaltung ihrer Kraft bewundern | wurde. Die Bräutigame hatten ihre Bräute — nach der Sitte 
Wg Petor Knothe ⸗ Königsberg iſt ein ausführliches Gutachten einge⸗ſoll. Als ſchneidige Reiterin erwies ſich Fräulein Eliſe, die das Schul⸗ des Landes — vorher nicht geſehen. Es war nun zu ſpät, den 
I igen und heute verleſen worden. — Nach den heute Nachmittag vor⸗ | pferd „Goliath“ in allen Gangarten der hohen Schule und die „Jagd⸗ led d wä f 
| (fommenen Meſſungen hat ſich der Waſſerausfluß von 200 auf 120 | Tahrihule” auf den Schulpferden „Bufallo“ und „Schwalbe“ vorführte. Jrrthum wieder gut zu machen, und wären die reſp. Schwieger⸗ 
95 uf in der Minute verringert. Das durch die aufgeſchütteten Kies⸗] Frl. Hodijin wußte ſich als Drabffeilfünftlerin und mit ihrer „Trab. ſöhne mit gleichen Glücksgütern geſegnet, fo hätten wahrſchein⸗ 
en 91 85 Erdoberfläche eee e in mn ge= ſchule“, 1 ſie 00 1 = en een 1 ut lich die Eltern der jungen Damen ſich darüber keine grauen 
ö u . r Beyer iſt mit dem geſtern | ringen, der auch Herrn Bedini in feinen Paforcetouren auf ungeſattel⸗ ö 5 
pr auth Robe 2 . Metern heute auf ein Hinder, tem Pferde reichlich zu theil wurde. Intereſſant waren die Darbietungen Salt wachſen laſſen. Aber unglücklicherweiſe war der eine reich 
m einli ein mitverſunkenes Brett, geſtoßen, ſodaß einen halben | des Jockey⸗Reiters Herrn Manzoni und der graziöſen Reiterin Fräulein | Und der andere arm; daher Zähneknirſchen in der einen und 
u ler davon eine neue Bohrung begonnen werden mußte. Ob man | Blumenfeld, die komiſchen Entree's der Herren Gebrüder Whaal und Freude in der anderen Familie. 
1 alien Rohre an dem Hinderniß vorbeikommen wird, erſcheint RR 1 3 . des 1 Sig. 0 0 
aglich. mmli urch ihre Leiſtungen weſentlich dazu beitrugen, die Vor⸗ — — 
— — fl ſtellung abwechſelungsreich und künſtleriſch zu geſtalten. 
2 Loſtalnachrichten. 5 9 15 (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 Neueſte Nachrichten. 
| Thorn, 20. November 189. erfonen genommen. . 
it 1 0 (Der Provinzialausſchuß der Provinz We ſt⸗ — (Aufgegriffen) wurden zwei Gänſe am Neubau der Infanterie⸗ Paris, 19. November. Depeſchen aus Havre, Fécamp 
m dae an Ba einer Sitzung am 18. November im Landeshaus zu e ee en eee mit Frriſirbeſteck auf 155 Aar den de her. 90 8 Se ein heftiges 
1 2 erufen. = 5 e bre. Re 77 5 5 Unwetter daſe geherrſcht hat. ehrere iffe, darunter 
erſonalien). Der Premierlieutenant im reitenden Feld⸗ — (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
e Effenberger f zum nn ernannt und ihm die Ober⸗ am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,86 Meter über Null. einige engliſche, find geſtrandet. Die Mannſchaften wurden 
) Fan Strembaczno mit dem Amtsſitze zu Leszuo im Regierungs⸗ | Das Waſſer fällt. SE, R 10 57 5 5 Keuterſchen 8 re 
it arienwerder übertragen worden. 5 r ondon, 19. November. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wir 
„ hr Berfonalien beider Jui. Der Amtsrichter Schäfer in (0. Podgorz, 20. November. (Verſchiedenes). Ende voriger Woche | aus Penſance (Cornwall) von heute gemeldet, daß 6 Meilen 
n or old ift an das Amtsgericht in Marienburg verſetzt; der Gerichts- brach ein Dieb in die Wohnung des Kantinenwirthes Melcher (Fort 5 | von dort ein großer Dampfer, vermuthlich „The Hampſhire“ 
cher Reichel in Strasburg zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in | und 6) ein, der nicht blos fremdes Eigenthum mit ſich gehen hieß, ſondern . 2 4 
npFüngen, der Sberlandesgerichtsrath Stumpff in Frankfurt a. M. noch in roheſter Weiſe durch Verunreinigung der Räume feinen ge, untergegangen ſei. Von der aus 22 Perſonen beſtehenden 
1 täfidenten des Landgerichts in Greifswald ernannt worden. meinen Charakter kennzeichnete. — Die außerordentliche Generalver⸗ Mannſchaft fet nur eine gerettet worden. 
5 Ieyalperlfonalien aus ber Poſt. . — ie ſammlung der Liedertafel wählte Herrn Meyer, der ſein Amt nieder⸗ Sofia, 19. November. Ein Armeebefehl des Prinzen Fer⸗ 
0 tun g). Angeſtellt ift der Poſtanwärter Szotowski in Dirſchau gelegt hatte, wieder zum Vorſitzenden. — Sonnabend Abend hatten ſich | dinand gedenkt in erhebenden Worten des ſchweren Verluſtes, 


ug enen Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Kiewert von Danzig | die Unteroffiziere des 1. und L. Bataillons vom Fuß⸗Artillerieregiment 


e edel, Lüdke von Putzig nach Danzig und Schrader von Neufahr⸗ Nr. 15 im Schmul'ſchen Lokale verſammelt behufs Gründung eines welchen die bulgariſche Armee durch den Tod ihres Begründers, 
he nach Danzig. Entlaſſen find die Poſtgehilfen Jahn und Jorbahn | Unteroffizier⸗ und Geſangvereins. Genannter Verein hat ſich konſtituirt; des ruhmreichen Helden, erlitten hat, der am Jahrestag des 
ER Br: ei en 155 . With Amir Keiszin zu Neuhof im Raser ſeühn 2 — Bu Vorfigenden, en Reipka gi deſſen]ruhmvollen Sieges von Slivnitza verjchied. — Der Prinz hat 
| uszeichnung). em Wirth Kaſimir Kr Stellvertreter, zum Geſangsdirigenten der Kapellmeiſter des Regiments A 
1 fe Culm ift das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 5 und als Vereinslokal das Schmul'ſche gewählt. — Am 1. Advents⸗ Br n un 18 dreißigtägige Trauer für 
4 bet * en ah + ee he ih de I} 15 Sonntage, am 3. Dezember, findet ont Gottesdienſte um 10 Uhr | das Alexander⸗Regiment angeordnet. 
to „November cr. in Piwni reis Brieſen) verſtorbenen Ziegler⸗ in der evangeliſchen Schule unter dem Vorſitze des Herrn Superintendenten —Werantwortlich für die Nebafcton: Pau Dombromatt m Thom 
j chter Basis en 9 77 3 I 1 Be | Better zu Gurske die Wahl eines AA Geiſtlichen für die | —Serantwortlic für die Redaktion: Paul Dombromatt in horn. 
kerne (Erſatzreſerviſten). ie bekannt, hatten die Erſatz: Parochieen Podgorz und Ottlotſchin ſtatt. Die vereinigten Gemeinde— 
au diken früher drei Uebungen von 10, 6, und 4-wöchentlicher Dauer | körperſchaften dieſer Kirchſpiele haben in der Vorverſammlung einftimmig ee ee Nov. 18. Nov 
1 laſener Waffe zu leiſten. Nach einer kürzlich zur Heeresordnung er» den jetzigen Be der Stelle, Herrn Prediger Endemann, der ſich .. BEE ER EA NER 
Haze Verfügung beſchränken ſich für die Folge die Uebungen der allgemeiner Beliebtheit erfreut, in Vorſchlag gebracht. — Ein ſchreckliches [Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
| Dies keſerviſten nur auf die Ausbildung in einzelnen Spezialzweigen. Ende hat Freitag ein Schmuggler genommen. Derſelbe fuhr mit dem Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 214—20 21415 
hip Gar t bei denjenigen Exſatzreſerviſten zu, die in ihrem Givilverhält- fahrplanmäßigen Zuge von Thorn nach Alexandrowo und ſprang, nach⸗ Wechſel auf Warſchau kurz 213— 21325 
f ud Handwerker, wie Schloſſer, Tiſchler, Schlächter, Maurer, Bäcker ꝛe. dem der Zug die Grenze paſſirt hatte, aus dem Zuge, wie er es wohl Preußiſche 3 %% Konſolss. [ 85-25 85—20 
f Uebungen mit der Waffe finden nicht mehr ſtatt. 5 ſchon öfter gemacht hatte. Dabei ſtürzte er fo unglücklich zu Boden, daß Preußiſche 3½ % Konſolss. 99-80 99—75 
ber tn Die Eiſenbahnhalteſtelle Zarnefanz) im Bezirk er das Genſck brach und nach wenigen Minuten verſchied. — Auch hier» Preußiſche 4 % Konſolss. 110640 106—30 
| e Acta Eiſenbahndirektion zu Bromberg iſt vom 15. d. Mts. ab auch orts mehren ſich die Freunde der antiſemitiſchen Sache infolge der in Polniſche Pfandbriefe 4 / „ 6510 65—20 
j Hirt ſertigung von Eil- und Frachtſtückgütern befugt. — In demſelben Thorn gehaltenen Vorträge. Polniſche Liquidationspfand briefe. 63— 63— 
| fie der werden am 1. Dezember d. Js. der Perjunen-Haltepuntt Pritzig J] Ottlotſchin, 19. November. (Gottesdienſt. Weide). Herr Pfarrer Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 95-80 95-80 
enen, Güterverkehr und die Halteftelle Piſchnitz, zwiſchen den Sta- Endemann aus Podgorz hat heute in der hieſigen Schule einen Gottes: Diskonto Kommandit Ant heile 1687516930 
P inet Pr. Stargard und Hoch⸗Stüblau, für den Geſammtverkehr er⸗ dienſt abgehalten, der äußerſt zahlreich beſucht war. — Die hieſigen Be⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 161-20 161-30 
17 werden. - f { i ſitzer laſſen bei dieſer gelinden Witterung noch immer ihr Vieh draußen ad gelber: Nov.⸗Dezbhkt nr. J141— 140—25 
1 fal (Aſyl für blinde Mädchen). Mit der Provinzial⸗Blinden. weiden, was bei dem diesjährigen Futtermangel von Vortheil ift. aide e 50 
Ubi! zu Königsthal — welcher in der Zeit von Oktober 1892 bis —— N loko in Newyor re ũlũ——U4 65d l 66— 
van 1893 16 neue Zöglinge zugeführt wurden — ſoll nun auch ein . —. Erledigte Schulſtellen, Stelle zu Miedzno, Kreis] Roggen: lof, o 127 126— 
| delch für ſchutzlos daſtehende blinde Mädchen verbunden werden, in Schwetz, katholiſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Engelien zu Nov. ezbr. . 1126-50 12550 
f ten ſie unter ſorgſamer Leitung und Pflege arbeiten und ſich ihren Neuenburg). 2. Stelle zu Sommerau, Kreis Roſenberg, evangel. (Graf April 94% „„ „ „ „ „ ieee 
| a alt felbft erwerben können. Eine Wohlthäterin aus Danzig, die v. Findenftein zu Schönberg). Di ee Se ee 
| Anpn Leben lang ſelbſt das Licht der Augen entbehren mußte, bat der — — — ] Rüböl: Nov.⸗ Dez. [ 47-90 47-80 
f dhelſtoverweltung teſtamentariſch ein Legat zum Beſten ihrer Schickſals⸗ Mannigfaltiges. April⸗Mai g4 .. [4840 4820 
namen überweiſen laſſen, das den Grundſtock zur Errichtung ſolcher N (Eine kaiſerliche Auszeihnung) iſt in biefen Pr Be ne Sa | 
Barpın öflätte bildet, zu dem Zuſchüſſe anderer Menſchenfreunde erhofft < dem 2 End der 37. Berliner Gemeindeſchul 80er lolo „ „ „ „„ 5 0 5190 
ls di Aber begonnen kann mit dem Bau des Aſyls nicht eher werden, Tagen dem Lehrer Ender von der „Berliner Gemeindeſchule Jer leo „ „ ies 
Ko erwaltung nicht überſehen kann, wie viel Pfleglinge aus der zu Theil geworden, weil er durch feine Entſchloſſenheit einen Nov.⸗Dezbr. 60 
Wagen. ge in 1 ne e Die 1 gene ibr | Unfall des Kaiſers verhütet hat. Wie erinnerlich, fuhr der W e e Fal — Aue 37—20 1 
* ohnort un ebensver niſſe der in der erne ebende e N tsfon pCt., Lombardzinsfu 5 pCt. reſp. 3 pCt. | 
SE RR 
er erth wäre, mitzutheilen. erkwürdigerweiſe hat der Dire | 8 ; e idtiſche e ; b a 
nta bisher immer nur zufallig von folden Armen Kunde ers ten Stelle des Weges zwichen dem Bahnhofe Wannſee und dem richt en ei Re: ul ne 


Belt debe letzt hat ausnahmsweiſe vier eee een Kaiſerpavillion waren zwei mit lang zum Wagen herausragen- (darunter 858 Bakonier und leichte Ungarn und 94 Galizier; im Laufe 
UI fatte en a ak = A e den Brettern beladene Laſtwagen in einander gefahren und Gal er a damen ‚um bie Diittogsjeit mac BBA See ie 
zahl pi; ien. ewiß 0 i i alizier an, jo daß im ganzen weine zum Auftrieb gerechne 
fungen nder Mädchen in der Provinz, für welche An Aufnahme N a ta 5 9 0 5 ee werben können), 362 Kalber, 7579 Hammel. Der 1 1 
und geſti nochwendig wäre, damit für ihre e an —.— 0 raſen Bang gen 9 J ſcheinend unter dem Einfluß ungünſtig verlaufener Fleiſchmärkte. Die 
heragen N Anregung, zweckmäßige und einträgliche Beſchäftigung Sorge Ohne zu willen, daß es das Gefährt des Kaifers war, ſprang | Käufer zeigten ſich durchweg ſehr zurückhaltend. — Das Rindergeſchäft 
Wend regen iter nese ii) beranfallete. om Sonnabend der beherzte Mann dem Wagen entgegen, rief dem Kutſcher, der | verlief ſchleppend und wird der Markt nicht ganz geräumt. 1. 55—58, 
Md im Schüßennanſe e il ſedern und vom Licht des eigenen Wagens geblendet, wegen der Dunkelheit die | 2. 50-53, 3. 38—45, 4. 32—35 Mk. pro 100 Bfd. frleiſchgewicht. Der | 
Schütenhauſe einen Familienabend, der von Mitgliedern 1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 800 Stück an. — Der Schweinemarkt war 
Net gablreich beſucht war. Die inſtrumentalen Vorträge hatte die Gefahr nicht bemerkt hatte, warnend Halt zu und fiel den ganz gedrückt a wird nicht geräumt. I. 54, ausgeſuchte Poſten 
deine Be übernommen und führte das Programm unter allge Pferden in bie Zügel, nicht achtend der Gefahr, ſelbſt über» | darüber; 2. 51—53, 3, 46,50 ME, Galizer 44—46 Mt, alles pr. 100 
r eden, Nannen r Biol bon Beethoven, fahren zu werden. Dicht vor dem Bretterwagen gelang es, die] Pfd. mit 20 pct. Kara, Batonier 45-46 Mk. per 100 Pfd. mit 60 bis 
b mit vielem Berhä Bug in roßer Juni teit, nur etwas im Tempo | Pferde zum Stehen zu bringen. Nachdem fo im letzten Augen- 55 Pfd. Tara pro Stück. — Bei Kälbern war beſte Waare noch immer 
e ergab Der Dandwerker⸗ Süngerchor erfreute blick die Gefahr abgewandt und der kalſerliche Wagen vom knapp und hielt beinahe die alten Preife, Mittel und geringe Wanne 
durch dun 8 edergegeben würde. er 7 ar PT ebet“ ) 3 N 1 d war bei ſchleppendem Handel ſchwer verkäuflich. 1. 60.—66, ausgeſuchte 
on Die Beten einiger Lieder und Geſänge, a a 5 0 f 5 Kutſcher um das Hinderniß herumgeführt war, konnte die | Poſten darüber; 2. 48—59, 3. 39—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
nd „Si Tauwitz'ſche Doppelquartett „Singe, Du Gare Se Weiterfahrt des Kaiſers erfolgen. Von der Umgebung des | Am Hammelmarkt herrſchte matte Tendenz bei weichenden Preiſen und 
0 von Flcgesgeſang der Deutſchen nach der Herrmannſchlackte, Monarchen erhielt, wie die „Germania“ mittheilt, Lehrer Ender | bleibt großer Uederſtand. 1. 38—42, Lämmer bis 50, einzelne ausge⸗ 


elix Dahn mit Orcheſterbegleitung komponirt von Franz Abt ec I icht. 
muster uchtigkeit einen großartigen Eindruck machte. Nach den den Auftrag, das Geſchehene zum Gegenſtand einer ſchriftlichen Salem ae 5 Mien er fie eee 


Ar kalischen Darbietungen folgte ein Tänzchen, an dem ſich Jung und Darlegung zu machen. Auf dieſelde hat nun Lehrer Ender vom Kaiſer d iſt Di 
thin \ D ö . arüber. — Der nächſte Markt iſt Dienſtag. 
wahle delliate und das erft mit dem Morgengrauen fein Ende err eine Nadel von maſfivem Golde in der Form eines kaiſerlichen 


—— ——æ—j 


daran, (Sonntagsvergnügungen). Die Kriegerfechtanſtalt Adlers und ein huldvolles Schreiben erhalten. N 564 an . 9 Ba, r 9. A — e & 5 N 5 5 a * h a ade 10000 9 5 7 
Vubripultete geſtern wiederum im Wiener Café zu Mocker eins ihrer im (Influenza.) In Berlin wird ſeit etwa acht Tagen ein Loks diaet 50,75 DIE. Gd, nicht kontingentirt 31,00 Mk. ®. 
8 en 8 allgemein beliebten Vergnügen, das ſich eines überaus zahl» | Wiederauftreten der Influenza bemerkt. Von praktiſchen Aerzten „ . „ ‚ 
n bot . erfreute. Das Programm war ein 5 wurden ſchon Ende voriger Woche aus der Stadt viele Juflu. — — 
e e Harn A ee at 8 8 5 er Bor enza⸗Erkrankungen berichtet; jetzt find fie auch bereits in den 7 Ang en ER 
Te Ben in der i Kleemann weiß mit der erſtaunlichen [großen Berliner Krankenhäuſern zur Aufnahme gekommen, die ittwoch (Buß⸗ und Bettag) den 22. November 1893. ö 
RM antun 5 Saubere Fookel Wahrſcheinlichkeit zu ſich infolge deſſen ſchnell gefüllt haben. Wee Un ll : ee 
id dare Ba man ſich willig unter den Bann des Geſehenen ftellt und (8 ur Kieler Spionagegeſchichte.) Die in Borg 9 Wi Heer Mraprer Stochowitz 0 
older, unge nimmt, was doch keine Hexerei, ſondern nur Ge⸗ franzöfiſchen Dienften ſtehenden Spione aus Kiel, find 5 Sek { 
Öegenmfleit in. Aus jedem Gehen, jeder Felt bolt Herr Kleemann 3 x 5 7 am Nachher Beichte: Derſelbe. 
anvenſtaͤnde j 4 Sonnabend in das Gefängniß eingeliefert worden. In der Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
tt n Unzahl heraus und wer ihm einen Ring oder ſeine Uhr £ te fü H t 
9 15 iſt gewiß, daß ſie erſt die wunderbarſten N nächſten aueh 5 ihr Prozeß wegen Landesverrathes vor Kollekte für br Nanga pace 5 GA 
h tuns ehe ſie in ſeinen Beſitz zurückkehrt. Beſonderen eifall fan dem Reichsgericht ſtatt. M 3 8 Uhr: Beicht d Abendn . s j 
Ru ebe, Ole in der Wulle oder die wunderbare Dede“, „Die Ballon (Gattenmord.) Aus Freyburg wird gemeldet: Der Borm. 9 , Uhr { 82 Pfarrer Hanel. 
„Er die wunderbaren Laternen“, „Die unerklärliche Waſſer⸗ und 4 
Leif Sortierung“ 13 1 ie | praktiſche Arzt Schelldorf in Ihringen hat feine Frau vergiftet. Nachher Beichte und Abendmahl. 3 
heren e PH e duc, neben len Er war erſt ſeit einem Vierteljahr verheirathet. Borm. 11¼ Uhr: Militärgotteödienft. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
ene land auch noch etwas Verſtändniß für die Poeſie der (Räuberunweſen.) Aus Sizilien wird gemeldet, daß Zn A let, 1 Emil Dored-Enlach ann 
Kl Be mußte gen Mindbeit binübergereitet dat, Oleicen Beifall auf der ganzen Infel große Pantk herrſche, weil daſelbſt Truppen | feflenden Geiflicen. 
ie eine Bean für Flaute ns Sm 500 das Kylophonſolo] von Rom eingetroffen find. Inzwiſchen nehmen die Gewalt⸗ Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: f 
ba at Sauer „Viktoria“, der eine ſtaunenswerthe Fertigkeit auf | thaten an vielen Orten zu. In Fasci wurden ganze Käufer Vorm. 9¼ 9 En aeg Ne 
dale halrumente entwickelte, lobend hervorheben wollen. Ein Tanz ausgeraubt und in Brand geſteckt. Einwohner wurden fortgeführt i „ e nr 
die us Vergnügen. — Ebenfalls eines recht regen Beſuches erfreute Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Ne od Venteraufführung des Allettanten „Vereins im Biktoriofaole, und werden gefangen gehalten. Die Truppen werden offen an⸗ Nachher Beichte und Abendmahl. i ö 
"die Ührung gelangten intereſſanten Einakter „Zehntauſend Mark“, gegriffen. | 


Bit InenPPur« und „Der Millionenmann“ waren ſicher einftuftirt, alles (Unglücksfall auf dem Manöverfelde.) Nach 
Warn Elder und ilappte, jo daß das Ganze auf die Bufhauer einen | in Paris vorliegenden Nachrichten aus Le Mans wurde auf 


bete d a x . 

d ruck machte und es an Beifall nicht fehlte. Auch hier 1 

* N Arn den Beſchluß des Vergnügens. dem Manöverfelde bei der verſuchsweiſen Sprengung eines Bahn 
i in 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 1 


kus). Der Cirkus Blumenfeld und Goldkette eröffnete] körpers durch Melinit eine Gruppe von Infanteriſten von gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
feinem extra erbauten Eirkus vor dem Bromberger Thore die Schienenſtücken getroffen. Ein Korporal wurde getödtet. W. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


er früh 9%/, Uhr entichlief 
na kurzem, ſchweren Leiden 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verw. Frau 
Brunnenmeiſter 


Anna Schulz 


im 71. Lebersjahre. 8 
Dies zeigen um ftille Theil⸗ 
nahme bittend tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Georgen⸗ 
Hospital, Katharinenſtr., aus. 


Dankſagung. 


Für die uns in ſo reichem Maße 


von Nah und Fern anläßlich des 
inſcheidens unſerer inniggeliebten 
rau und Mutter 


Auguste Schentuleit 
bewieſene Theilnahme ſagen wir 
Allen, insbeſondere Herrn Paſtor 
Ast für die troſtreichen Worte und 
dem Koſtener Männergeſangverein 
für den Geſang am Grabe der 
Verblichenen unſeren innigſten 
Dank. g 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Schentuleit und Kinder. 
Koſten den 10. November 1893. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 23. November 
vormittags 10 Uhr findet im Iahnke'ſchen 
Oberkruge in Penſan ein Holzverkaufs⸗ 
termin ftatt. 

Zum Verkauf gelangen nur Stubben 
aus dem Belaufe Guttau (Jagen 83 u. 71). 

Thorn den 13. November 1893. 

Der Magiſtrat. 


TTT 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren Witterung machen wir auf die 88 

2 und 3 der Polizei « Verordnung vom 25. 

Juli 1853 aufmerkſam, 

wonach Waſſereimer ꝛc. auf den 
Trottoirs und Bürgerſteigen nicht ge⸗ 
tragen werden dürfen und Uebertreter 
die Feſtſetzung von Geldſtrafen bis 9 
Mk., im Unvermögensfall verhältniß⸗ 
mäßige Haft zu gewärtigen haben. 
Familienvorſtände, Brodherrſchaften 
ph. werden erſucht, ihre Familienange⸗ 
hörigen, Dienſtboten pp. auf die Befolgung 
der qu. Polizei⸗Verordnung hinzuweiſen und 
dahin zu belehren, daß ſie eventl. der An⸗ 
klage nach § 230 des Stafgeſetzbuches wegen 
Körperverletzung ausgeſetzt ſind, falls durch 
das von ihnen auf dem Trottoir pp. ver⸗ 
goſſene und gefrorene Waſſer Unglücksfälle 
herbeigeführt werden. 
Thorn den 10. November 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Butter, Butter, 


circa 20 Kilo für jede Woche in 1—2maliger 
Lieferung geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe erbeten. 
Domscheit, 
Breslau, Sadowaſtraße 76, parterre. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis 18. November 1893 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Anna, T. des Gefangen » Aufjehers 
zu Wichmann. 2. Auguſte, T. des 

chiffseigners Julius Wickland. 3. Klara, 
T. des Gärtners Auguſt Klein. 4. Julianne, 
T. des Arbeiters Vinzent Adamski. 5. 
Ludwig, S. des Arbeiters Franz Stroinski. 
6. Bronislaus, S. des Stellmachers Anton 
Olszewski. 7. Paul, S. des Weichenſtellers 

oſef Titulski. 8. Klara, unehel. T. 9. 

ertha, T. des Arbeiters Auguſt Zabel. 10. 

ertrud, T. des Feldwebels Albert Thoms. 
Annemarie, T. des Stabshorniſten 
12. Stanislawa, T. des 
Arbeiters Auguſt Bartoczinski. 13. Adele, 
T. des Stellmachers Martin Ciborski. 14. 
Max, S. des e Rudolf San⸗ 
towski. 15. Emma, T. des Werkführers 
Otto Ziegler. 

b. als geſtorben: 

1. Frau Emilie Friedrich geb. Bösler, 
37 J. 2. Walter, 3 J., S. des Depotfeld⸗ 
webels a. D. Ernſt Wittwer. 3. Arbeiter 
Karl Dombrowski, 59 J. 4. Kuhhirte 
a Gosdecki, 35 J. 5. Arbeiter Lorenz 

isniewski, 72 J. 6. Kanonier Hermann 
Wollmuth, 24 J. 7. a 1. M., T. 
des Handelsmanns David Mendelſohn. 8. 
Walter, 2 M., S. des Bureaugehilfen 
Otto Haß. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Beſitzerſohn Johann Majewski und 
Joſefine Chiedzno⸗Conſtantia. 2. Fleiſcher⸗ 
meiſter Lucian Orlowski und Wittwe Ma⸗ 
rianna Orlowski geb. Warm. 3. Poſt⸗ 
ſchaffner Paul Przybyl und Klara Schulz⸗ 
Schwetz. 4. Wurſtmacher Guftav Wormeck 
und Eveline Wagner » Riefenburg. 5. Ars 
beiter Max Tittel und Louiſe Klaſſe⸗Güſte⸗ 
bieſe. 6. Maſchinenmeiſter Kurt Löffler 
und Maria Hildebrandt. 7. Gerichtskaſtellan 
Karl Mallee und Marie Gabriel⸗ſtonitz. 8. 
Arbeiter ae Oelzner und Anna 


11. 
Guſtav Kegel. 


Grumbach⸗Holzweißig. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schneider Viktor Pruſinski mit Ju⸗ 
lianna Wisniewski. 2. Maurer Eduard 
Rothert mit Wittwe N Auen Cielewicz 
geb. Adamski. 3. Vizefeldwebel und Zahl⸗ 
meiſteraſpirant Max Luͤdke mit Helene 
Schmidt. 4. Arbeiter Andreas Rumienski 
mit Wanda Wolowski. 


SS Fi 

Die Verlobung unſerer Tochter 

Marle mit dem Kaufmann Herrn 

Hermann Heinrich erlauben ſich hier⸗ 

mit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Theodor Kowalski 

u. Frau Mariegeb. Miastkowska 


Marie Kowalska 
Hermann Heinrich 
als Verlobte. 


rn | 
SS 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter 668 bei der Firma J. Koh- 
nert hierſelbſt folgender Vermerk 
eingetragen: 

Der Kaufmann Herrmann 
Rausch in Thorn iſt in das 
Handelsgeſchäft als Handelsgeſell⸗ 
ſchafter eingetreten und die nun⸗ 
mehr unter der Firma J. Koh- 
nert beſtehende Handelsgeſell⸗ 
ſchaft unter Nr. 179 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 
179 die Handelsgeſellſchaft in Firma 
J. Kohnert hier mit dem Be⸗ 
merken eingetragen, daß die Geſell⸗ 
ſchafter die Kaufleute Wilhelm 
Thielebein in Thorn und Herr- 
mann Rausch in Thorn ſind, 
daß die Geſellſchaft am 1. November 
1893 begonnen hat und daß nur dem 
Kaufmann Herrmann Rausch 
hierſelbſt die Befugniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten, zuſteht. 

Thorn den 11. November 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 21. November cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König⸗ 

lichen Landgerichts hierſelbſt 
Ballen Korken 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 20. November 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Dienitag den 21. November 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
verſchiedene Möbel, als Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, ſowie 
Küchengeräthe, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn den 20. November 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher k. A. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 21. November 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
1 mahag. Kleiderſpind, 1 
Tiſch, I Küchenſpind, 1 Egge 
u. . m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn den 20. November 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher k. A. 


Bitte zu beachten! 
Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuch ſchuhe, 


desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
re Kork-, Stroh-, Lofah- u. andere 

inlegeſohlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten 8 deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
f nur das Allerbeſte. 

leinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. 

6. Grundmann, Sutfabrikant, 

Breitefirahe 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuohhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenlelden die Heldt'schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. 
nur allein bei: Gustav Oterskl. 


— —ę—ũ— ½¼˙ — —-— uvytᷣ —- 
ſämmtliche 
Waaren, zedarfs-Artikei 
für gern u. Damen verſendet 
ust. Graf, Leipzig. 
Ausführliche Preisliſte geg. Frei⸗ 
Couv. m. Adr. verſchl. 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 7 159 mit Stallung iſt ſofort für 
1050 Mk. Mellienſtr. 89 zu vermiethen. 


NEDICTINE 


Aerztlich empfohlen 
ulld yoryzıey 


LIQUEUR DES ANCIENS BENEDIKTINS 
Vortrefflich, tonisch, den Appetit und 
die Verdauung befördernd. 
Man achte darauf, dass 
AL. ee, 3 der nebenstehenden Unter- 
FE > schrift des Generaldirek- 
tors befindet. 
tragen und geschützt. Vor jeder Nachahmung oder 
Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge- 
warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigen- 
aussetzen würde. 
Der Nachbenannte verpflichtete sich schriftlich, keine Nachahmungen 
unserer allein echten Bénédictine zu verkaufen: 
Patent Steinbach D. R.⸗P 60 552 
nien und höchſt praktiſoh - 


De D’ABBAYE DE FECAU (France). 
sich auf jeder Flasche die 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiqvette, sondern auch 
den gesetzlichen Folgen, sondern auoh hinsichtlich der 
A. Mazurkiewicz. 
zu Originalpreiſen zu haben bei 


viereckige Etiquette mit 

der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich einge- 

für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile, welchen sich der Konsument 
HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 

Emil Puppel, Heiligegeiſtſtraße 7. 


Zur Ertheilung von 


Gesangunterricht 


komme ich zweimal wöchentlich nach Thorn. 
Fr. Niemeyer, 
Concert⸗ und Oratorienſänger, 
Bromberg. 
Anmeldungen nimmt Herr Superintendent 
Rehm und Herr Buchhaͤndler W. Lambeck 
entgegen. 


Die Looſe 


1. Klaſſe 190. Lotterie bleiben den bisherigen 
Spielern bis zum 25. November reſervirt. 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Damentuch 


in allen modernen en 2illard- 

tuch, Magentuch, Liurbetuch, Fries 

zu Portieren und Vorhängen empfiehlt 
Carl Mallon-Thorn. 


Sämmtlice 


Schmiede- und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuezynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Huſbeſchlagſchmied. 
Eiwm geehrten Publikum von Thorn und 
r 8 | — Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
SEEN ; 2 iich mich Kl.⸗Mocker, Culmerſtr. 24 als 
] aſcherin und Plätterin niedergelaſſen 
habe. Bei Bedarf mich beſtens empfohlen 
haltend, zeichne hochachtungsvoll E. Retzlaff. 
— — 1000 Briefmarken, ca. 170 Sorten 
̃ — ſeeische 2 50 A 105 e über⸗ 
=] 1, eeiſche 2, 2 eſſere enropäi 
P fe r d 9 D 8 C K 2 n 2,50 M. bei G. Zechmeyer, ae 
= — mn Ankauf. Tauſch. ng 


|__smpfehlen _ Eine Bu halterin, 


welche bis jest im Baugeſchäft thätig ge⸗ 

ucht von ſofort oder ſpäter 
f . Offerten unter A. 300 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein unverheiratheter Juſpektor, 


ſowie mehrere evangel. Tagelöhnerfami⸗ 
lien erhalten ſofort Stelung durch 
J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


Ein tüchtiger Klempnergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunicki. 


Ein Aufwartemädchen 
ſofort verlangt Grabenfir. 16, 1 Tr. 
Junge Teckel zu verkaufen 
Schloßſtraße Nr. 10, Keller. 


1 gute Milchkuh, 


täglich bis 18 Liter Milch 
gebend, ift ſof. zu verkaufen. 
Wo, fagt die Exp. d. Ztg. 
Dis von Herrn Oberſtabsarzt Rach inneg. 
— Wohnung, beft. a. 5 Zim. u. Zub., iſt 
für 800 Mk. von ſofort zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Eine 


„ 3 Zim., Ent 
5 Pohnung, und Bubehör ſofort = 
vermiethen. Jakobsſtr. 9. 


Möbl. Wohn., je 2 Z., zu verm. Bankſtr. 4. 
Möbl. Wohnung zu verm. Gerftenfir. II. 


ohnung, 3 Stuben, Mädchen⸗ 
a ftube, helle Küche, eigenes Entree, 
eigenes Kloſet, 3ZTreppen, Brücken⸗ 


ſtraße 13 (ehem. poln. Bank) 

ſofort oder ſpäter billig zu ver⸗ 

miethen. Näh. b. Portier im Souterrain. 
Ein möbl. Zim. n. Kab., m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel., v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 22. 

in gut möbl. 


a Doliva & K 


Wer ein wirklich gutes 


Musikwerk 


am billigſten kaufen will, namentlich 


Mufikautomnten, 


wende fib an die Uhrenhandlung 


Carl Preiss, Breiteſtr. 32. 


Reparaturen an Muſikwerken ſauber u. billig. 


Damengarderobe 


jeder Art fertigt an unter Garantie guter 
Arbeit und tadelloſen Sitzens 
M. Büchle, Modiſtin, 
Coppernikusſtr. 24. 
Daſelbſt können ſich junge Mädchen zur 
ad der feinen Damenſchneiderei 
melden. 


Sargmagazin 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall-, 
Eichen⸗ und Kiefern Särgen. 


D 


7 
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ö arterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
öblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
in möbl. Zimmer (Parterre), Kabinet 
und Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtraße Nr. 11. 


Breiteſtr. Nr. 3,1. Etage 
Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt im 
Cigarrengeſchaͤft. 

1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabine‘, helle Küche, zu 
verm. 


sen 
Cigarren 
in jeder Preislage, 
se tadellos 
in Brand u. Güte 
empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 


7 > 5 Do 


fein möblirtes Zimmer Breitefir, 41. 
Mol. Zim. n. Rab. u. Burſchengel. Bache 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konfernatiner Pete. 


Jeden Dienſtag: 
Herrenabend 
im Schützenhauſe. 1 


N 0 N 
Altersabtheilung : 

"SS anpfahli den Ar 

Dienstag na Ereiing 2 e 

Thorner Ankervereill. 


Die General-Verfammlung für 9 . 
endetes Geſchäftsjahr findet am Folal 
Hy 1898 Sam. 4 Ahr im 

e errn Blachhowskl ſtatt. 
Der Vorſtand⸗ 
Im grossen Saale des 
Schützenhauses. 


Montag den 27. November €" 
abends 8 Uhr 


CONCERT 


Dr. Otto Neitzel aus Köln 


Pianist 
und den Concert-Sängerinnen 


Helene Neitzel.. Marie Albrecht 


(Sopran.) (Alt.) 
ZB” Concertflügel Bechstein. 
Karten zu numm. Plätzen à 3 

plätzen à 2 Mk., Schülerbillets 
der Buchhandlung von Walter 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette 


Dienſtag den 21. Novbr. 18 
abends 8 Uhr: 


Grosse Vorstellun® 


Zum Schluß: 4 
Amor in der Küche, 


Große komiſche Pantomine mit Ballet 
Alles nähere die Zettel 


* 


N 
e e 
Lam beok. 


Enifer- CD anorand. 
Neuſtädtiſcher Markt 24 


Im Hauſe d. Hrn. Bankdirektor Frowe. 
Dieſe Woche 


Egypten, Nubien 


Heute Dienſtag Abend: 
Eisbein 
mit Fauerkohl und Meerrettig 


Alexander Maelejen 


vis-A-vis dem Königl. Landger 
Tinuali. 


Heute Dienstag Abend von 7 Uhr 20 


WMurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet Zuieg 
Heute Abend: 


Murſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet Rosen 


Wer Husten hat, 


verſchleimt oder heifer iſt, gebrau® Ton 
ſchnellen Heilung nur die unüber roſſen 
allein ſicher wirkenden 


I 1 
Nuſches Nalz-Zwicbel⸗Baubel, 
die als ein Radikalmittel ärztlich wa 
empfohlen werden. à Paquet 
Pf. nur bei Anton Koczwara, © 
1 möbl. frdl. Wohn. v. 2 Zimmern, 
zu vermiethen 


Wö'bnuns von 3 Zimmern 
Segler 
Eine Mittelmohnung einer 


all 


mit allem Zubehör und mehrer: 1 er 
Wohnungen find von ſofort 114 
miethen Coppernikusſtraß r 
in m. Dim. m. Penſſon billig 3. ® 
12) 
Stube, Alkov, und KUN 
h a vorn, iR e dal ge bei 
ogleich zu vermiethen. Zu 
gleich 34 Ratkowska, Hunde 2 
u Entree 15 1 bis 2 f Se 1 
ezember cr. ab zu vermiethen. J 
: Serftenftr. Nr. 17, ere 
Eine Damenuhr gefunden g 
Verloren 
wurde am Sonnabend Abend ar 
Marienſtraße nach Mocker ein zwei 
temonnaie, enthaltend Geld u ohnung 


erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr 

Gin Dis zwei möbfirte Zimmer, 

Swiechockl, Meder, Elsnerſtraße 2 
Lotterieloſe. Gegen angemeſſene Bel 


Elisabethstr. 14. abzugeben in der Expedition d. Bi 


